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Amtlicher Teil
verbot der Versammlungen

unter freiem Himmel
Wie aus dem heutigen Staatsanzeiger zu entnehmen

ist , hat der Minister des Innern auf Grund des Artikels
123 Abs. 2 der Reichsverfassung bis auf weiteres für
das Land Baden alle Ansammlungen und Versammln «-
gen unter freiem Himmel (Umzüge und Kundgebungen
auf öffentlichen Straßen und Plätzen) wegen unmittel -
barer Gefahr für die öffentliche Sicherheit verboten.

Veranstaltungen gesellschaftlicher oder kirchlicher Art ,
soweit sie herkömmlich und ohne politischen Charakter
sind, werden durch diese Anordnung nicht betroffen.

Anlaß zu dieser Anordnung haben die erheblichen Stö »
rungen der öffentlichen Ordnung und Sicherheit gege-
ben , die in den letzten Tagen im Anschluß an politische
Versammlungen an verschiedenen Orten erfolgt sind und
deren Wiederholung auch an anderen Plätzen bei den
sich immer mehr verschärfenden politischen Gegensätzen
zu befürchten ist.

Solche Störungen haben sich bedauerlicherweise auch
bei Versammlungen in geschlossene« Räumen zugetra-
gen und eine derartige Ausdehnung angenommen , daß
sie nur durch Beiziehung größerer Polizeikräfte besei¬
tigt werden konnten. Da die Polizei hierdurch in einer
nicht mehr länger zu vertretenden Weise ihren eigent-
lichen Aufgaben entzogen wird und es auch nicht ver-
antwortet werden kann, daß die Polizeikräste über Ge-
bühr und unter Aufwendung erheblicher finanzieller
Mittel außerhalb ihrer Standorte verwendet werden,
wird bei Wiederholung solcher Vorgänge die Ausdeh-
nung des Verbots auch auf öffentliche Versammlungen
in geschlossenen Räumen erfolgen müssen .

Einstweilen sind die Bezirksämter angewiesen worden,
in diesem Sinne jetzt schon innerhalb ihres Bezirks Ver-
jsammlungsverbote hinsichtlich öffentlicher Versamm-
lungert in geschlossenen Räumen zu erlassen , falls die
Lage der örtlichen Verhältnisse dies als notwendig er-
scheinen läßt -

Die Polizeibehörden sind angewiesen, das heute erlas-
ssene Verbot der. Versammlungen unter freiem Himmel
mit allem Nachdruck durchzuführen und auch kleinere
Ansammlungen aus S traßen und P lätzen nicht zu dulden.

Sparmaßnahmen
der Badischen Staatsregierung

Das Badische Staatsministerium hat unterm 20 . Ok-
tober als weitere Sparmaßnahmen folgendes angeord-
net :

a) Jn den Rechnungsjahren 1930 und 1931 sind bei
allen sachlichen Ausgaben des ordentlichen Haushalts
sowie bei den Dienstreise- und Umzugskosten 5 v. H .
einzusparen. Ausgenommen sind Ausgaben zur Er -
füllung gesetzlicher oder vertraglicher Verpslichtun-
gen, Beiträge sozialer und karitativer Art und Aus -
gaben, die nach dem Voranschlag unmittelbar durch
eine bestimmte Einnahme ersetzt werden (durchlau-
sende Posten) oder deren Höhe im Voranschlag aus -
drücklich in ein bestimmtes Verhältnis zu einer be-
stimmten Einnahme gebracht ist. Vorgeschrieben ist
innerhalb jeder Hauptabteilung die Gesamtkürzung.

b) Jn den Rechnungsjahren 1930 und 1931 sreiwer-
dende Planstellen dürfen vom Tage der Staatsmini -
sterialentschließung an erst nach Ablauf von 3 Mo-
naten vom Tag der Erledigung der Stelle (Frei -
werden des Gehalts ) ab gerechnet wieder besetzt wer-
den .

Eine Millionenklage gegen das Deutsche Reich. Vor dem
Berliner Landgericht I wird ein bemerkenswerter Prozeß
verhandelt . Der Reichsverband der Kithlhausindustrie hat näm -
lich einen Schadensersatzprozeß gegen das Deutsche Reich an -
gestrengt wegen des Gefrierfleischeinfuhrverbots , das im April
v . J . in Kraft getreten ist . Die Kühlhausindustrie begrün -
det ihre Klage mit der Behauptung , daß ihr die Regierungim Jahre 1923 erklärt habe, daß vor Ende 1933 auf keinen
Fall eine Einschränkung der Gefrierfleischeinfuhr vorgenom¬
men werden würde . Deshalb habe sie ihre Anlagen moderni -
siert. Jetzt ständen die Kühlhäuser leer , und der ganze Be -
trieb rentiere sich nicht mehr . Der Schaden wird vom Kläger
auf ungefähr 4V Millionen Reichsmark geschätzt . Allerdings
wurde mit Rücksicht auf die Kosten zunächst nur ein kleiner
Teilbetrag eingeklagt .

Nientimp geflohen . Der in eine schwere Korruptionsaffäre
verwickelte ehemalige Zentrumsabgeordnete Nientimp , gegenden ein Strafverfahren wegen Steuerhinterziehung und Be -
stechung schwebt , ist dem „Berl . Lokalanz .

" zufolge nach Straß -
bürg geflüchtet.

Letzte Nachrichten
Grubenkatastropbe im Murmrevier

Bisher 30 Tote, 60 Schwerverletzte — 200 Berg¬
leute eingeschlossen

WTB . Aachen , 21 . Ott . ( Tel .) Der Wilhelmschacht
der Grube Anna II bei Alsdorf wurde heute früh durch
eine Explosion eines Dynamitlager » auf der
2W - Meter - Sohle zerstört . Die Explosion verschüttete
mehrere hundert Bergleute . Der Förderturm
wurde umgelegt und mehrere Hänser in Alsdorf zerstört. In
der Grube kam ein Sprengstoffmagazin zur Explosion , wo -
durch die gesamte Anlage über Tag zerstört
wurde .

Jede Verbindung nach außen wurde abgeschnitten. An den
umliegenden SiedlungSbaute » sind zahllose Fensterscheiben
zertrümmert und Dächer abgedeckt worden . Sanitätskolonnen
nnd Feuerwehr aus dem ganzen Landkreise Aachen eilten so -
fort zur Nnglücksstelle.

*
WTB . Bonn , 21. Okt . ( Tel .) . Räch Mitteilungen des Ober -

bergamtes Bonn von 12.15 Uhr waren bis dahin 30 Tote
geborgen , von denen IS über Tage und 15 unter Tage
dem schrecklichen Unglück zum Opfer fielen . Nach polizeilichen
Mitteilungen beträgt die Zahl der Schwerverletzten
60, wozu noch eine große Zahl Leichtverletzter kommt, deren
Höhe »och nicht festgestellt ist . Es sollen noch 200 Bergleute
eingeschloffen sein.

Wie vom Grubenaufsichtsamt beim preußischen Handels «
Ministerium mitgeteilt wird , war der Hergang der Explosions -
katastrophe derart, daß die bei der Explosion gebildeten Gase
zum größten Teil über Tage grtrage » wurden . Nach
menschlichem Ermessen besteht für die Leute, die noch unter
Tage sind, keinerlei Gefahr mehr.

Mitteilungen der Bergbehörden
WTB . Aachen, 21. Okt . (Tel .) . Die Explosion erfolgte um

7 .20 . Allem Anschein nach handelt es sich um eine Dynamit -
explosion . Der gesamte Schachtbau und der daraufstehende
Förderturm mit den in der näheren und weiteren Umgebung
befindlichen Maschinenhäusern , Waschräumen usw . sind einge -
stürzt . Unter den Bürogebäuden befand sich ein Benzollager ,
das ebenfalls in die Luft flog und das ganze Gebäude mitriß .
Zur Zeit der Explosion waren in dem Gebäude etwa 30 Be -
amte tätig . Im unterirdischen Betriebe war die ganze Früh -
schicht und noch ein Teil der Nachtschicht tätig . Man versuchte ,
von den Nachbargruben Adolf in Streiffeld und Anna I in
Alsdorf an den Unglücksherd heranzukommen , was gelang . Es
gelang auch die Wetterführung wieder in Ordnung zu bringen .

( Durch die benachbarten Gruben kamen Mannschaften der vom'
Unglück betroffenen Grube zutage , welche die Verbindung der
Gruben untereinander erreichen konnten . Viele davon haben
sich sogleich nach Hause begeben , so daß zur Stunde eine Uber -
ficht über die Zahl der Geretteten und der noch Eingeschlossenen
fehlt .

Der Reichskanzler und der Neicdsünanz -
minister in Stuttgart

WTB . Stuttgart , 21. Okt . (Tel .) . Reichskanzler Dr.
Brüning und Reichsfinanzminister Dietrich sind heute
vormittag 9.03 mit dem fahrplanmäßigen Berliner Schnellzug
zu Besprechungen mit der w ür t t e mb e r g if ch e n ,der badischen und hessischen Regierung in Stutt -
gart eingetroffen . In ihrer Begleitung befanden sich der bay-
rifche Ministerpräsident vr . Held und der württembergifche
Gesandte in Berlin , Staatsrat v . B o s l e r. Die Herren wur -
den am Bahnhof vom Staatspräsidenten vr . Bolz , Ministe -
rialdirektor Cloß und dem bayrischen Gesandten in Stuttgart »vr . Fischer , empfangen .

Der Direktor des internationale « Arbeitsamts
in Berlin

WTB . Berlin , 21 . Okt . (Tel . ) Der Direktor des internatio -
nalen Arbeitsamts in Genf , Albert Thomas , ist augenblicklich
in Berlin . Gestern hat er an dem Kongreß der internationalen
Zentralstelle von Verbänden der Krankenkassen in Dresden
teilgenommen . In Berlin wird Albert Thomas auf dem in -
ternationalen Kongreß der Journalisten anwesend sein . Er
wird auch dem Reichsarbeitsminister Dr. Stegerwald einen

. Besuch abstatten .

Die Wahlen in Norwegen
WTB . OSlo, 21 . Okt . (Tel . ) Die Wahle « zum Storthing

sind im ganzen Lande ruhig verlaufen . Die Wahlbeteiligung
war sehr stark . Soweit feststellbar, haben die Rechtsparteien
einen starken Stimmenzuwachs zu verzeichnen. Die Arbeiter -
Partei hat bisher zwei Mandate verloren .

Mnkven gegen Fengjnfiang
WTB . Paris , 21 . Okt . (Tel . ) Die Agentur Jndopacific be-

richtet aus Peking : Die Mutdenregierung forderte Feng -
jusiaug und Aenshischan zum Perlassen des Landes auf , sonstwürden die Truppen zur Säuberung der Provinzen Schansi
und Schenst eingesetzt werden .

Mirtsckaktlicke
Munsckträume

Die Anträge der Nationalsozialisten
Zu den wirtschaftspolitische « Anträge » der Rationalsozia -

listen im Reichstag wird uns geschrieben:
Die nationalsozialistische Reichstagsfraktion hat eine ReiheAnträge eingebracht , die zur Behebung der wirtschaftlichenNot dienen sollen . Sie betreffen die Zinshöhe , die Kapital -

flucht und die Börsengeschäfte . Während diese Anträge wenig -
stens äußerlich noch den Anschein der Sachlichkeit haben , sinddie weiteren Anträge auf Enteignung der Börsenfürsten , der
Juden usw . rein politisch -agitatorischer Art . Sie sollen daherhier nicht weiter besprochen werden . Die Senkung der Zinsendagegen ist ein Problem , mit dem sich alle Wirtschaftskreiseernsthaft beschäftigen und die. wenn sie verwirklicht werdenkönnte , der Wirtschaft eine große Erleichterung bringen würde .Die Frage ist nur . wie man diese Zinsverbilligung erreichenkann . Es ist sehr naiv , dies einfach durch Verordnung machenzu wollen . Wenn Verordnungen und Gesetze helfen könnten ,dann müßte Deutschland das glücklichste Land der Welt sein .Der Preis für Geld und Kapital — also der Zins — rich-
tet sich wie die Warenpreise nach Angebot und Nachfrage .Dazu kommt jedoch zum Unterschied gegenüber dem Waren -
geschäft die Frage der Sicherheit , und zwar sowohl der allge -
meinen Sicherheit wie auch der „Bonität " des Schuldners .Geringere Sicherheit muß mit höheren Zinsen bezahlt werden .Wer also einen billigeren Zinsfuß herbeiführen will , muß1 . das Geld - und Kapitalangebot , 2. die Sicherheit für das
angelegte Kapital vergrößern . Nun kann eine Regierungzwar nicht für den einzelnen Schuldner haften , wohl aberkann sie das Risiko für den Kapitalgeber dadurch verringern ,daß sie für unbedingten Rechtsschutz garantiert , und daß siekeine gesetzgeberischen Maßnahmen befürchten läßt , die einer
ganzen oder teilweisen Kapitalkonfiskation gleichen . Die
jüngste Erhöhung des Reichsbankdiskontes von 4 auf 5 Proz .ist eine unmittelbare Folge der politischen Beunruhigung durchden Wahlausgang und eine Anzahl von Brandreden . Die Na -
tionalsozialisten haben also bis jetzt nur das Gegenteil ihrerAnträge erreicht . Sie haben die wirtschaftliche Abnormität
zuwege gebracht , daß zu einer Zeit sinkender Konjunktur die
Geldsätze steigen und nicht umgekehrt .

Die Reichsbank betrachtet die Niedrighaltung der Zinssätzeals ihre vornehmste Aufgabe . Sie hat auch seit mehr alseinem Jahr die Sätze ständig ermäßigt , allerdings im Zu -
sammenhang mit der internationalen Geldlage . Diese Reichs -
bankpolitik hat aber auch gezeigt , wie sehr Deutschland mitdem internationalen Verkehr verflochten und auf das inter -
nationale Kapital angewiesen ist. Ein Vorgang der allerletz -
ten Zeit hat dies deutlich gezeigt . Deutschland hat jetzt miteiner internationalen Gruppe von Banken einen ltberbrük -
kungskredit in Höhe von 12S Will . Dollar abgeschlossen, derallein es ermöglicht , daß die Beamtengehälter ausgezahlt und
die sonstigen Staatsausgaben voll gedeckt werden können . Die -
ser Kredit kommt auf 6 Proz . zu stehen. Wenn also der na -
tionalsozialistische Antrag auf Festsetzung eines Höchstsatzesvon 4 Proz . auch im Reichstag einstimmig angenommen wor -
den wäre , so wäre dieser Kredit um kein Jota billiger ge-
worden . Er wäre im Gegenteil wahrscheinlich überhaupt nicht
zustande gekommen , und damit wären unübersehbare Folgen
eingetreten .

Bei einer Höchstzinsfestsetzung würden wir in Deutschland ,
solange es in der Kapitalversorgung vom Ausland abhängig
ist , zweierlei Zinssätze haben , nämlich für Geld und Kapital ,das vom Ausland kommt und hochverzinslich und für solchesaus inländischen Quellen , das niedrig verzinslich ist. Wer
inländisches Geld bekommt , ist also seinen Konkurrenten ge-
genüber im Vorteil . Nach welchen Gesichtspunkten nun solldas niedrig verzinsliche Geld ausgeliehen werden ? Wie steht
es mit den bisher abgeschlossenen Anleihen ? Auslandsanlei -
hen kann man nicht auf einen niedrigeren Zinsfuß konver-
tieren , wenn der Gläubiger nicht damit einverstanden ist. Es
wäre dies , wie es ja vielfach geschehen ist, nur dadurch mög-
lich, daß man dem Gläubiger , für den Fall , daß er sich nicht
mit der Zinsherabsetzung einverstanden erklärt , die Kapital -
rückzahlung anbietet . Zu letzterem ist aber Deutschland nicht
imstande . Bei inländischen Gläubigern wäre die Zinsherab¬
setzung theoretisch wohl möglich, vorausgesetzt , daß der An -
trag Dreiviertelmehrheit im Reichstag erringen würde , da er
wohl als verfassungsändernd (Garantie des Privateigentums )
angesehen werden dürfte . Praktisch würde sich dies aber in
einem starken Rückgang des Kapitalangebots äußern . Wäh -
rend bei freiem Zinsenmarkt ein Ausgleich zwischen den ka -
pitalbildenden und den kapitalverbrauchenden Wirtschaftstei¬
len stattfindet , würde nunmehr eine völlig unwirtschaftliche
Kapitalverwendung eintreten . Erübrigtes Kapital würde ent - .
weder im eigenen Betrieb verwendet , auch wenn es sich dort
kaum verzinst oder es würde verbraucht werden . Die Kapital -
flucht ins Ausland würde noch mehr zunehmen , weil der ZinS -
Verlust , der jetzt schon in Kauf genommen werden muß , ver -
schwinden würde . Die Maßnahmen , die von den National -
fozialisten gegen die Kapitalflucht vorgeschlagen werden , sind
ja von vornherein zur Unwirksamkeit verurteilt .

Gibt es nun kein Mittel , die Zinsen zu verbilligen ? Das
ist sehr wohl möglich , doch geht es nicht mit dem Säbel oder
mit Paragraphen

"
Wie schon bemerkt , wird die Zinshöhe , ne -

ben dem Verhältnis von Angebot zur Nachfrage von der Si -
cherheit für das hingegebene Kapital beeinflußt . Stabiliste -
rung der Verhältnisse in Deutschland, Beseitigung der Rechts-
Unsicherheit und der Gefahr wirtschaftlicher Experimente mit
politischem Hintergrund wird sich also ohne weiteres in der
Zinshöhe auswirke » . Den Beweis aus dem Gegenteil haben
wir ja jetzt verspürt . Eingesetzt werden kann auch an einer
Verringerung der Zinsspanne , also des Unterschiedes der



Zinsen , den die Banken ihren Einlegern bezahlen , und den
sie selbst vo » ihren Schuldnern fordern . Diese Spanne ist oft
ganz ungeheuerlich . Aber auch hier sind zum Teil die Wirt -

schaftlichen Verhältnisse schuld. Die grotzen Debitorenverluste
infolge der vielen Zahlungseinstellungen zwingen die Banken
dazu , in die Zinssätze eine »erhöhte Risikoprämie einzukalkulie -
ren .

Aber auch von der Angebotseite aus ist eine Zinsverbilli -

gung möglich durch die Förderung der Kapitalbildung . Dazu
ist erforderlich , datz der Ertrag der Volkswirtschaft nicht mehr
auf dem

'
Wege über die Steuer » zu unwirtschaftlichen Aus -

gaben verwendet , sondern der Verbesserung der Produktion
dienstbar gemacht wird .

*
Zu den „bankpolitischen " Antragen der Nationalsozialistischen

Partei nimmt im „Bankarchiv " Dr . von Stauß , M . d . R .
(D . Vp .) ,

' Vorstandsmitglied der Deutschen Bank und Dis -
contogesellschast , in einem Aufsatz über die sinanz - und Wirt -
schaftspolitischen Aufgaben des neuen Reichstags wie folgt
Stellung :

„Die bestehende Vertrauenskrise kann allerdings eine ver -
hängnisvolle Verschärfung erfahren , wenn in Anträgen poli -
tischer Parteien das Privateigentum und fonstige private
Rechte bedroht werden und wenn diese Beunruhigung durch
undurchdachte gesetzgeberische Vorschläge verstärkt wird , welche
an die Grundlagen der deutschen Kreditwirtschaft rühren und
damit an die Grundpfeiler der Wohlfahrt des Landes und
seiner produktiven Stände . Möge nicht vergessen werden , datz
verstärkter politischer Einfluß auch verstärkte Verantwortung
für alles Unheil in sich schlicht , welches schon allein dadurch
entstehen kann , datz solche Anträge vielleicht da oder dort im
Inland oder Ausland ernst genommen werden , obwohl kaum
ein einsichtiger Mensch ihre Verwirklichung für möglich hält ."

Die Tage im Berliner Metailkonklikt
Der Reichsarbeitsminister sondiert

Die Entschließung des Reichstags , in der der Reichsarbeits -
minister ersucht wird , den Schiedsspruch in der Berliner Me «
tallindustrie nicht für verbindlich zu erklären , hat eine neue
Lage geschaffen . Im Reichsarbeitsministerium ist die Frage
geprüft worden , welche juristische Bedeutung dieser Beschlutz
hat . Man ist dabei zu dem Ergebnis gekommen , datz er keine
gesetzgeberische Kraft hat . Auf der anderen Seite steht der
Reichsarbeitsminister aber auf dem Standpunkt , datz er einen
mit Mehrheit zustande gekommenen Beschluß des Reichstags
nicht einfach ignorieren kann , besonders , da die ganze Frage
nicht nur von der juristischen , sondern auch von der politischen
und wirtschaftlichen Seite aus angesehen werden mutz.

Es sind deshalb Sondierungen eingeleitet worden , durch
die der Reichsarbeitsminister sich zunächst einmal über den
Standpunkt und die Wimfche der beiden Parteien informie -
ren will , um festzustellen , wie weit doch die Möglichkeit besteht ,
«ine Lösung herbeizuführen , die beiden Seiten , wenigstens
zum Teil , gerecht wird .

Die Aussichten einer Einigung werden jedoch recht skeptisch
beurteilt , besonders von den Arbeitgebern , die erklären , datz
die in der Presse aufgetauchte Möglichkeit einer Verschiebung
per ganzen Frage bis zum Ende des Jahres für sie nicht in
Frage komme . Auch eine Verringerung der Lohnsenkungs -
spanne , von etwa 3 und 6 auf 6 und 5 Prozent , sei höchstens
dann akzeptabel , wenn die Gewerkschaften von sich aus einen
solchen Vorschlag machen . Da die Metallarbeiterverbände aber
im Augenblick gegen jede Lohnherabsetzung überhaupt sind,
ist die Lösung noch nicht abzusehen .

Der Auswärtige Ausschutz des Reichstags
toc»t Monjag nachmittag unter dem Vorsitz des nationalsozia -
Mischen Abg. Dr. Frick zu seiner ersten Sitzung zusammen .

In einer Geschäftsordnungsdebatte verständigte man sich
darüber , zunächst die letzte Völkerbundstagung in Genf zu er«
jwtern und dann die vom Plenum des Reichstags dem Aus -
schütz überwiesenen Anträge zu behandeln , die den Koung -
jjlan betreffen ; es handelt sich hier um Anträge , die die so-
förtige Einstellung der Zahlungen nach dem Doungplan ver -
langen , und um solche Anträge , die nur die Inkraftsetzung
der Moratoriumsklausel oder sonstige auf die Revision des
Wanes bezügliche Schritte der Regierung fordern . Zunächst
exstattete Reichsminister des Auswärtigen Dr . Curtius ein
ausführliches Referat über die letzte Völkerbundsversammlung
in Gens . Beschlüsse wurden in der Sitzung nicht gesatzt . Am
28. Oktober wird der Ausschutz die Anträge zum Aoungplan
behandeln .

Der Ausschutz hat 28 Mitglieder . Davon entfallen auf die
Sozialdemokraten 7, die Nationalsozialisten 6 , die Kommu -
nisten 4 , das Zentrum 8, Deijkschnatwnale 2 , Deutsche Volks -
vgrtei 1 , Landvolk 2, auf difc Wirtschaftspartei 1 , auf die
«Hristlich -Sozialen 1 , auf die Bayrische Volkspartei 1 . Bs
merkenswert ist, datz infolge der Schlüsselung das Landvoll
im Auswärtigen Ausschutz einen Abgeordneten mehr als die
Deutsche Volkspartei erhält , obwohl das Landvolk mit Ein -
schlutz der deutschen Bauern noch um zwei Mitglieder kleiner
ist als die Deutsche Volkspartei .

Die Reichstagssraktion Deutsches Landvolk hat erneut Ein -
spruch gegen die Vertagung des Reichstags erhoben und beim
Reichspräsidenten sofortige Einberufung des Reichstags ge-
fordert , da der Reichstag eine Reihe wichtiger Forderungen
der Landwirtschaft zur Behebung der wachsenden Agrarnot
unerledigt gelassen habe .

Ein Antrag der Wirtschaftspartei zum kleinen Grenzver -
kehr. Die Wirtschaftspartei hat im Reichstag einen Antrag
eingebracht , wonach die Reichsreg .ierung ersucht werden soll,
mit den Staaten , mit denen Verträge über den kleinen Grenz -
verkehr abgeschlossen sind , wegen Einschränkung des kleinen
Grenzverkehrs mit Lebensmitteln unverzüglich in VerHand -
lungen zu treten . Ferner soll mit Nachdruck darauf hinge -
wirkt werden , datz die Bestimmungen der tariflichen Anmer -
hingen streng beachtet werden .

Im Lohnstreit in der Berliner Metallindustrie haben die
Arbeitnehmer den Schiedsspruch des Sonderschlichters vom
10. Oktober 1930 abgelehnt , die Arbeitgeber haben ihn ange -
nommen und seine Verbindlichteltserklärung beantragt .

Ergebnislose Verhandlungen im Ruhrbergbau . Die Ver -
Handlungen zwischen Zechenverband und Bergarbeiterverbän -
den über die Arbeitszeitabkommen im Ruhrbergbau sind , wie
aus Essen gemeldet wird , ergebnislos verlaufen .

De Adam Karrillon , der in Wiesbaden lebende 77jährige
Dieter aus dem Odenwald , feierte dieser Tage mit seiner
Gattin das Fest der goldenen Hochzeit. Als ihren Ehren-
bürger bedachten ihn die beiden Gemeinden Weinheim und
Waldmichelbach mit grotzen Blumensträutzen . Aus der gro-
tzen Zahl der Glückwunschschreiben sind zu nennen die Glück-
wünsHe des ehemaligen GrotzHerzogs Ernst Ludwia von Hes-
sen! vom hessischen Kultusministerium , dorn Reichspräsiden -
ten öan Hindenburg und jene verschiedener Burschenschaften.

Reparationen und Kriegsschulden
Die Diskussion in Amerika und England

WTB . London , 21. Okt . ( Tel .) . Die Blätter geben eine
Erklärung des Porsitzenden des Banken - und Währungsaus -
schufses deS amerikanischen Repräsentantenhauses , Mc . Fad -
den , wieder , in der er für eine Verminderung der
deutschen Reparationsangelegenheiten oder
für eine Suspendierung der Zahlungen sowie für
eine „ großmütigere Haltung der Bereinigten
Staaten gegenüber den Alliierten " eintritt .

„Financial News " sagt in einem Leitartikel : Wenn sich auch
vieles zugunsten des Planes Mc . Faddens sagen lätzt , ist es
doch äutzerst zweifelhaft , ob seine Landsleute und ihre Vertre -
ter im Kongretz sich schon klar darüber sind , ein wie grotzes
Hindernis für die Erholung des amerikanischen Ausfuhrhan -
dels der Strom der Reparationszahlungen bildet . Wenn die
Zustimmung des Kongresses zu einem solchen Plan fehlt , hat
eine günstige Stellungnahme Mellons und der Regierung
wenig Wert . Angesichts der jetzigen Unpopulariiät des Präsi -
denten Hoover wird diese günstige Stellungnahme vielleicht
sogar die Kongretzmitglieder daran hindern , sich mit dem Plan
anzufreunden .

„Financial Times "
, schreibt : Den Erörterungen des Pro -

blems der Schulden an Amerika darf im Augenblick keine zu
große Bedeutung beigemessen werden , und vielleicht wird es
auch für politisch zweckmätzig gehalten werden , sie zu demen -
tieren . Aber gewisse Einzelheiten des gemeldeten Plaues ma -
chen den Eindruck eines Anfanges ernstlicher Erörterungen .
Es wird nur die Möglichkeit eines Moratoriums für die alli -
ierten Schuldenzahlungen ins Auge gefatzt ; vielleicht würde
das für den Anfang genügen . Die öffentliche Meinung sollte
schon auf die Möglichkeit vorbereitet sein , datz Deutschland
früher oder später in die Lage kommt , seine Reparationsver -
pflichtungen nicht erfüllen zu können . Die Kriegs - und Repa -
rationsschulden stehen der Erholung der Welt im Wege .

*
WTB . Washington , 21 . Okt . (Tel . ) . Die amerikanische Presse

gibt zu , datz Deutschlands Reparationsiast durch die Weltde¬
pression Ungebührlich erhöht werde , und zeigt Verständnis da -
sür . Allerdings wird darauf hingewiesen , datz bei der gegenwär -
tigen amerikanischenFinanzlage , die angesichts des hohenSteuer -
aussalles die Heranziehung eines Teiles der alliierten Schul -
denbezahlungen zur Ausbalancierung des Bundesbudgets erst -
malig seit dem Weltkrieg erforderlich macht , jede Verminde -
rung dieser Einkünfte eine Mehrbelastung des durch die De -
Pression der letzten 10 Monate ohnehin schwer betroffenen
Steuerzahlers bedeuten würde . Deswegen wird in politischen
Kreisen bei allem Wohlwollen für die deutschen Probleme jede
Erörterung der Frage einer etwaigen Revision der alliierten
Kriegsschulden strikte abgelehnt .

Die französische Presse
WTB . Paris , 21 . Okt . (Tel . ) Die französische Presse schenkt

den aus Amerika kommenden , teilweise mit der Anwesenheit
Dr. Schachts in den Vereinigten Staaten in Zusammenhang
gebrachten Berichten über die Möglichkeit eines Moratoriums
für die Reparationszahlungen oder gar die Möglichkeit einer
Revision der interalliierten Schulden grötzte Beachtung , be-
schränkt sich aber grötztenteils auf die sachliche Wiedergabe
derartiger Meldungen .

„Journal " fragt : Sollte Amerika daran denken , die Schulden
zu streichen ? Man mutz feststellen , datz die Schwierigkeiten
der republikanischen Regierung am Vorabend der Wahlen vom
11 . November durchaus ein Grund sind , einen grotzen Coup
zu führen , und könnte Hoover einen grötzeren Schlag führen
als der Geschäftswelt die Aussicht aus eine endgültige Schlich -
tung der aus dem Krieg sich ergebenden Weltftreitigkeiten zu
bieten ? Die amerikanische Finanz ist auch zu eng mit der deut -
schen Finanz assoziiert , datz man sich in Amerika über die
Schwierigkeiten Deutschlands nicht sehr erregt hätte .

„Figaro " erklärt , wenn England auch ein offenkundiges In -
teresse daran hat , eine Neuregelung des Washingtoner Ab-
kommens zu befürworten , gilt das gleiche nicht für Frank »
reich. Für die französische Regierung , deren Schulden bei Ame -
rika durch den Doungplan gedeckt werden und die einen Über -
schütz für ihre Wiederaufbaugebiete erhält , würde das ein
schlechtes Geschäft bedeuten , vor allem , wenn der Uoungplan
die Kosten einer derartigen Regelung tragen sollte .

Ikurze ^ acdricdten
Beleidigung des Reichspräsidenten . Im Zusammenhang

mit der nationalsozialistischen Kundgebung in Nehrow im
Kreis Niederbarnim im Mai dieses Jahres , bei der ein
Bild des Reichspräsidenten von den Teilnehmern zerrissen
und verbrannt worden war , ist wegen Teilnahme an dieser
Tat ein gewisser Günz in Gottesberg in Niederschlesien ver -
haftet worden .

Der Besuch des Prinzen Takamatsu in Deutschland hat zu
einem freundschaftlichen Telegrammwechsel zwischen dem Kai -
ser von Japan und dem Reichspräsidenten geführt .

Amnestiegesetz und Reichsrat . Das preutzische Kabiuett
dürfte sich, wie das „B . T . " berichtet , heute über seine Stel -
lungnahme zu dem Amnestiegesetz schlüssig machen , das vom
Reichstag mit Zweidrittelmehrheit angenommen worden ist
und gegen das formal der Einspruch des Reichsrates zulässig
ist. Wird Einspruch erhoben , so könnte der Reichstag das Ge -
setz mit einem neuen Zweidrittelbeschlutz trotzdem in Kraft
setzen.

Groener antwortet von Oldenburg -Januschau . Da durch die
Vertagung des Reichstages Reichswehrminister Groener nicht
mehr die Möglichkeit hatte , vor dem Reichstage die unerhör -
ten Angriffe des Abgeordneten von Oldenburg - Januschau zu -
rückzuweisen , so wird der Reichswehrminister , wie die Blätter
berichten , an den Abg. von Oldenburg - Januschau einen Brief
richten , in dem er die erhobenen Angrisse zurückweisen wird .

Der Parteivorstand der Deutschen Volkspartei hat am Mon -
tag den Abgordneten Dr. Tingelden zum stellvertretenden
Parteivorsitzenden gewählt . Damit führt Dr. Dingeldeh wäh¬
rend des Urlaubs des Abg . Dr . Scholz nicht nur die Reichs -
tagsfraktion , sondern auch die Parteigeschäfte .

Die sechs volksnationalen Reichstagsabgeordneten haben zu
der Aufforderung der Staatspartei , ihre Mandate niederzu -
legen , eine Erklärung abgegeben , in der es heitzt , datz der
Wahlvorfchlag folgende Bezeichnung trug : „Deutsche Staats -
Partei (Deutsch - Demokratische Partei , Volksnationale Reichs -
Vereinigung und verwandte Gruppen )

"
, und datz weite Teile

der Demokraten diesem Wahlvorschlag ihre Stimme nicht ge-
geben hätten . Der „Demokr . Zeitungsd ." sagt dazu , die sechs
Abgeordneten seien nur mit Hilfe der Demokraten in den
Reichstag gekommen , sie hätten bei der Sprengung der Staats -
Partei ihre Wähler nicht einmal gefr agt .

General Weyler -s . In Madrid ist der als spanischer Mili -
tärgouverneur von Kuba bekannt gewordene spätere Chef
de« Generalstabs , General Weyler , 81 Jahre alt , gestorben .

Schacht zum « eparatwnsproblem
Die Lage des deutschen Volkes

CRB . Rem York, 20. Okt . (Priv . - Tel .) vr . Schacht hielt
vor etwa 600 Personen in der Foreign Politik Association einen
Bortrag über die ökonomischen Zusammenhänge
und Auswirkungen des U-oungplan «, indem er
Ii. a . erklärte :

Die Frage der Annuitäten werde in kürzester Zeit als eines
der ernstesten Probleme erkannt werden , da die deutsche Ar -
beiterschaft einzusehen beginne , datz die Aufbringung der Re -
parationen ihren Lebensstandard empfindlich beeinträchtige .
Das Transferproblem sei nicht zu lösen , wenn nicht die an -
deren Länder Teutschland einen größeren Anteil am Welt -
bandet einräumten . Durch Anleihen und Kredite werde das
Problem nur immer ernster , da Deutschland unter allen Um-
ständen die Ansprüche seiner privaten Geldgeber respektieren
werde und sie nicht durch immer erneute Zahlungen an seine
politischen Gläubiger gefährden dürfe . Die Tatsache , datz der
Doungplan die Möglichkeit vorsehe , den beratenden Sonder -
ausschutz der B . I . Z . jederzeit einzuberufen , auch ohne datz
eine sofortige Einstellung der Zahlungen erfolge , gebe die
Möglichkeit , eine friedliche Lösung herbeizuführen , ohne die
Weltwirtschaft in Unruhe zu versetzen . Das deutsche Volk
könne nicht mehr tun , als die Welt über seine wahre Lage
aufzuklären .

Seldke antwortet Herv«
WTB . Hamburg , 21 . Okt . (Tel . ) . Der erste Bundesführer

des Stahlhelms , Seldke , nahm gestern abend in einer Massen -
kundgebung des Stahlhelmgaues Hamburg Gelegenheit , auf
den bekannten Appell Hernes zu antworten . Er führte dazu
u . a . aus :

Diese ungesorderte Erklärung eines Gegners , eine deutsch-
französische Verständigung zu versuchen , ist eine Auswirkung ,
die wir mit Ernst notieren . Wir sind nicht bereit , überall zu
antworten . Wir werden untz überlegen , was wir antworten .
Aber wenn die Welt zur Erkenntnis kommt , welcher Irrsinn
in dem Versailler Friedensvertrag liegt / wenn sie bereit ist,
deutschem Lebensrecht Genüge zu geben , dann sind wir bereit ,
mit dieser Welt zu sprechen . Dann mag an die Stelle des
Wortes „Proletarier aller Länder vereinigt Euch " ein besseres
und stärkeres Wort künftig lauten : „Frontsoldaten aller Län -
der setzt Euch zusammen und ordnet diese zerquetschte Erde .

"
Wir werden gern mit den ehemaligen Kämpfern und Fechtern
zusammenkommen .

Der Redner wiederholte nochmals das Wort seiner Koblcn -
zer Rede , datz die ganze Arbeit des Stahlhelms darauf ab -
gestellt sei, für den Sieg des deutschen Rechts und des wah -
ren Friedens gzis der Erde zu sorgen .

Aus den Tündern
Aus dem Preußischen Landtag

Man hat das neue „ Berwaltungsgesetz für die Hauptstadt
Berlin ", das der Preußische Landtag in seiner Montagsitzung
nach durchgeführter erster Lesung in den Gemeindeausschutz
überwies , die „ lex Marx " genannt , weil die Vorlage im An -
schlutz an jene Vorgänge in der Berliner Stadtverwaltung
auftauchte , die um den Namen Marx sich gruppieren . In -
nenminister Dr. Waentig , der das Gesetz einbrachte , widersprach
dieser Auffassung , mit der Bemerkung , datz schon lange zuvor
die Reform der Verwaltung Berlins als notwendig erkannt
wurde . Der Minister schilderte dann den sachlichen Inhalt
des Gesetzentwurfes .

Die Debatte erbrachte ein Echo der Feststellung des Mini -
sters , datz alle Parteien im Berliner Stadtparlament das
Gesetz in seiner jetzigen Form abgelehnt haben . Selbst die
Regierungsparteien , von denen Sozialdemokraten und Zen -
trum das Wort haben , äutzerten Bedenken und wünschten
Zurückstellung der Vorlage bis zur allgemeinen Selbstverwal -
tungsnovelle . Angenommen wurde ein volksparteilicher An »
trag , ein Gutachten einzuholen . Der Hauptausschutz des Land »
tags hat einen Antrag auf Diätenkürzung um 20 Prozent !
angenommen . Dieser Antrag und die Abstimmung über die '

Landtagsauflösung werden das Programm der heutigen
Dienstagsitzung bilden .

*
Einberufung des Braunschweigischen Landtags verlangt .

Die sozialdemokratische Fraktion des Braunschweigischen Land -
tags hat auf Grund des Art . 20 der Landesverfassung die
sofortige Einberufung des Landtags verlangt und eine Grotze
Anfrage zu der Angelegenheit Dr . Franzen eingebracht . Die
Anfrage gipfelt in folgenden Punkten : 1 . Ist Ministet : Dr.
Franzen bereit , sein Amt niederzulegen oder wenigstens bis
zur Entscheidung des Strafverfahrens sich aller Dienstgeschäfte
zu enthalten ? 2. Welche Folgerungen gedenkt das Staats -
Ministerium aüs dem Verhalten des Ministers Dr . Franzen
zu ziehen ? — Dem Nationalsozialisten Dr. Franzen , der in
schnellem Sprung vom Amtsrichter , als er kaum Mitglied der
Hitler -Partei geworden war , zum Justizminister befördert
worden ist, wird bekanntlich falsche Aussage gegenüber der
Berliner Polizei vorgeworfen ; dabei handelte es sich um eine
Freifahrtkarte eines Landtagsabgeordneten , die in falschem
Besitze war .

Fricks Ministeramt . Die thüringische volksparteiliche Presse
gibt Frick zu verstehen , datz er als Minister in Thüringen
abtreten möchte, weil er als Vorsitzender einer 107 Mann )
starken Reichstagsfraktion keine Zeit mehr habe , sich um diei
Regierungsgeschäfte in Thüringen zu kümmern . Frick ist in
den letzten Sitzungen der Thüringer Regierung nicht mehr
anwesend gewesen .

Kleine Chronik
Aus einen Hamburger Journalisten , den Gerichtsbericht «!»

statter eines Blattes , gab am Montagmorgen ein junger Mann
mehrere Schüsse ab . Es handelt sich um Patronen , die Trä¬
nengas enthielten . Ein 17jähriger Maurerlehrling , der im
Verdacht steht , der Täter zu sein , wurde verhaftet . Der Jour -

nalist hatte im Zusammenhang mit seiner Berichterstatter -

tätigkeit bereits seit einiger Zeit Drohbriese erhalten .
Ein mit Arbeitern vollbesetztes Lastauto stietz in Tourcoing

( Frankreich ) gegen eine Fabrikmauer . Dabei wurden 20 Nr»
beiter verletzt , 8 davon schwer.

Bei Lüttich (Belgien ) ist ein französisches Militärflugzeug
abgestürzt . Die beiden Insassen , Offiziere , sind tot .

Die amerikanischen Kapitalanleger stehen in Gefahr , etwa
1200 000 Pfund Sterling durch die Tätigkeit eine»

Finanzmannes zu verlieren , der feit der vorigen Woche ver»

mißt wird . Der stellvertretende Allorney - General bezeichne»
die Verluste des Publikums als die grötzten je dagewesenen .
Er teilte mit , datz gegen den vermitzteu Finanzmann Va »

Verfahren wegen Meineids und Betrugs eröffnet werde»
wird . Der Fall hat in Finanzkreisen grotzes Aufsehen ^

her¬
vorgerufen . Der Finanzmann ist in der vergangenen « >ocy
im Flugzeug nach Chicago abgeflogen , und man hat seil *■

nichts mehr von ihm geHort.



Der Arbeitsmarkt Südweftventschland
So müßte eigentlich der Titel des eben im Verlage vonW . Kohlhammer , Stuttgart , erschienenen Werkes „ Landes -

Arbeitsamt Südwestdeutschland Jahrbuch 192», herausgegebenvom Landesarbeitsaint Südwestdeutschland (Preis 15 Ml )lauten . Denn dieses Jahrbuch , das erste eines Landesarbeits -
amtes überhaupt , ist die erste und umfassende Darstellung des
Arbeits,narttes von ganz Südwestdeutschland . Ter Vermal -
tungsbezirk des Amtes umsaht bekanntlich Württemberg , Ba -
den , Hohenzollern und einen Teil Hessens — also ein Gebiet ,das eine der höchstentwickelten und mannigfaltigsten Jndu -
Prien des Reiches besitzt.

Das Jahrbuch behandelt einleitend zunächst i» einem grund -
legenden Aufsatz „Der Wirtschaftsraum Südwestdeutschlands "
die Entwicklung der Wirtschaftskräfte dieses Gebietes von der
Zeit der Hochblüte während des alten Oberdeutschlandes , über
den völligen Verfall und der planmäßigen Neuschöpfung der
südwestdeutschen Industrie Mitte des vorigen Jahrhundertsbis zu ihrem heutigen Stande . Diese Betrachtung ist die
erste zusammenfassende über die Wirtschaftskraft der füdwest -
deutschen Staatenecke . Der folgende Aufsatz behandelt dann
» ingehend die besondere Lage und Zusammensetzung wie die
Entwicklung des südwestdeutschen Arbeitsmarktes . Beide Auf -
sätze sind durch eine Fülle statistischer Aufstellungen , insbe -
sondere durch genaue Einzelübersichten der 36 Arbeitsamts -
bezirke unterstützt . Besondere Beachtung werden dann die Auf -
sätze „Arbeitsvermittlung "

. „Berufsberatung und Lehrstellen - -
Vermittlung "

, „Maßnahmen zur Förderung der Arbeitsauf -
nähme "

, „Die wertschaffende Arbeitslosenfürsorge " und „Die
Arbeitslosenversicherung " finden . Dabei ist hervorzuheben , daßdie gesamte Darstellung ungemein flüssig und fesselnd ist, so
daß dieses „Jahrbuch " von jedem gelesen werden kann . Das
Jahrbuch gehört in jede Verbandsbücherei , aber auch in die
Hand jedes Volkswirts und Politikers .

Der Bavische Verein für Frauenbestrebungen
hielt seine 8. Generalversammlung in Heidelberg ab , die von
etwa 15 dem Verband angeschlossenen Vereinen beschickt war .
Die 1 . Vorsitzende , Frau Or. h . c . Jellinek , gab nach einleiten -
den Begrüßungsworten den Geschäftsbericht , aus dem zu er -
sehen war , daß der Verband bemüht war , eine stärkere Be¬
rücksichtigung der Frau bei den staatlichen Amtern durchzuset -
zen . Der Bericht wandte sich gegen die Neuregelung im
Gastwirtschaftsgewerbe , schon 16jährige Mädchen zuzulassen ,
und befaßte sich eingehend mit der Strafgefangenen - und
Strafentlassenenfürsorge . In einer wiederholt an das badi -
fche Ministerium zu richtenden Eingabe soll erstrebt werden ,
daß die Einheitsanrede „ Frau " für alle Beamtinnen Platz
greift .

Frau Blaustein sprach über das Problem der Erwerbslosen -
Fürsorge . Sie verlangte die Durchführung eines 9 . Schuljah¬
res , damit die Jugend nicht mehr so stark vom Arbeitslosen -
Problem berührt werde wie heute . Oberreg .-Rat a . D . Frau
Dr . Marie Baum , Heidelberg , hielt einen Vortrag über „Be -
Mnd und Erschütterung der Ehe ". In der Versammlung am
.Sonntagvormittag , zu der u . a . Ministerialrat Or. Bark »
Karlsruhe , als Vertreter des Ministeriums . Bürgermeister
Amberger , Heidelberg , und der Rektor der Universität , Prof .
Meister , erschienen waren , hielt Frau Boeß , Frankfurt a . M .,
«inen Vortrag über die Wirtschaftskrise im Urteil der Staats -
dürgerin , über ihre Einstellung zum Staat und zur Gesell -
schaftsordnung . Das Referat löste eine rege Diskussion aus .

Frau Emma Richter appelierte an die Frauen zur Betei -
ligung an den Gemeindewahlen . Es . wurde beschlossen, einen
diesbezüglichen Aufruf durch die einzelnen Vereine verteilen
zu lassen . Der letzte Vortrag , den die Vorsitzende hielt , behan -
delte die Frage der Staatsangehörigkeit der verheirateten
Grau . Die Rednerin forderte , daß es wie in anderen Ländern
Puch der deutschen Frau überlassen bleiben muffe , ob . sie ihr «
Staatsangehörigkeit behält oder nicht .

Die Weinlese in Baven
Die Lese der geringeren Weine ist überall beendet . Der

Menge nach dürfte sich ein mittlerer Ertrag ergeben haben .
Die Ochslegrade dieser etwas säurereichen Konsumweine
schwankten zwischen 50 und 60 Grad und der Preis zwischen
85 und 40 M je Hektoliter . Sehr viel Trauben . Maische
und Most itmfdeft in die Schwarzwald - und Baargemeinden
verkauft zwecks Herstellung eines HauStrunks an Stelle von
Obstmost . Auch Händler aus anderen Weinbaugebieten sind
zahlreich vertreten . In der Markgrasschast hat der Gutedel -
herbst begonnen . Die Moste zeigen 65 bis 75 Grad bei 7 bis
8 p . m . Säure . Danach darf man einen sehr brauchbaren
Wein erwarten . In den besseren Lagen des Kaiserstuhls . des
Breisgaus , der Ortenau und Bühler Gegend hängen die Trau -
ben noch oder hat man um Mitte des Monats mit dem Herb -
sten begonnen . Im Kaiserstuhl hatte Most gemischter Sor -
ten schon 90 Grad . Nach den probeweise vorgenommenen .
Vorlesen wird der 30er viel besser , als man vielfach erwar -
tete . Viele neugegründete oder vergrößerte Winzergenossen -
schaften stecken in vollster Arbeit , um die von den Mitgliedern
gelieferten Trauben zu keltern und den Most einzulegen .

Aus der badischen Industrie '
Betriebsstillegung der Tonwarenindustrie Wiesioch . Die

schlechte Lage auf dem Baumarkt wird auch in diesem Jahr
wieder die Tonwarenindustrie Wiesloch AG . zwingen , während
der baustillen Wintermonate ihren Wieslocher Betrieb zu
schließen . Je nach dem Geschäftsgang in den nächsten Wochen
ist die Stillegung auf den 8. oder 15. November geplant . Die
Firma hat im letzten Jahr erstmals seit den 31 Jahren ihres
Bestehens den Betrieb während einiger Wintermonate still -
legen müssen . Von der Stillegung werden etwa 200 Arbeiter
betroffen .

Tagungen
Die Deutsch « Bergwacht , Abteilung Schwarzwald , hielt auf

dem Feldberg ihre Hauptversammlung ab . Direktor a . D .
Hausrath , der 1. Vorsitzende , tonnte auch den Schöpfer der
Deutschen Bergwächt , Berger , München , begrüßen . Die Berg -
wacht Schwarzwald zählt 34 Ortsgruppen mit 622 Mitglie -
dern , hinter denen 81 Vereine mit rund 18 000 Mitgliedern
stehen . Von den 622 Bergwachtkameraden s« d 140 geprüfte
Mitglieder der Sanitätsabteilungen . Die Unfallhilfsstellen
muhten im abgelaufenen Vereinsjahr in 492 Fällen eingreifen
und dabei 62 Abtransport « mitunter schwierigen Verhältnissen
durchführen . Während des Winters waren 37 Unfallhilfsstellen
von Bergwachtleuten besetzt. Im einzelnen wurde verlangt ,
auf Württemberg hinzuwirken , ähnlich umfangreiche Schutz -
bestimmungen wie Baden zu erlassen , in den Schulen für
den Bergwachtgedanken zu werben , sowie vermehrter Vogel -
schütz und bessere Marktkontrolle . — Über die Frage des
Pslanzenschutzplakates referierte der 1 . Vorsitzende . Der end -
gültige Entwurf ist fertiggestellt und bedarf nur noch der
Drucklegung . 1000 Ml will die Bergwächt zu den Druckkosten
beisteuern , w«nn der Staat sich zur Drucklegung bereit findet .

Die Neuwahl des , 1. Vorsitzenden ergab die - einstimmige
Wahl des Vorsitzenden der Sektion ' ' Freibiirg

' des Deutsch -
Osterreichischen ' Alpeuvereins / Richard ' Schfludig . Ort der
nächsten Jahresversammlung ist Villingen . Den Höhepunktder Tagung bildete die wohlverdiente Ehrung Direktor a . D .
Hansraths , der vom Hauptausschutz München zum Ehrenmit -
glied der Deutschen Bergwacht ernannt würde .

Gemeinderundscdau
. Ergebnislose Bürgermeisterwahlen . In Oberweier ( A »it
Ettlingen ) ist die Bürgermeisterwahl ergebnislos verlaufen ,
desgleichen in Jmpsingen (Tauberbifchofsheim ) .

Desizitforderung der Bleag an den Kreis Heidelberg . Der
Aufsichtsrat der Bleag lBadische Lokaleisenbahngesellschaft
AG . ) hat der Kreisverwaltung Heidelberg mitgeteilt , daß die
Bleag nicht in der Lage sei, das Defizit für die im Kreis Hei -
Kelberg liegenden Bahnen aufzubringen und gezwungen sein
würde , die Nebenbahnstrecken Neckarbischofsheim - Hüffenhardt
und WieSloch - Schatthausen -Waldangelloch am 31 . Dezember
stillzulegen , falls der Kreis sich nicht bereit erklärt , das dies -
jährige und vorjährige Defizit dieser Strecke zu decken . Dies
würde einem Betrage von 55 000 Ml entsprechen . Die Bleag
fordert eine baldige Entschließung und eine vorläufige Zah -
lung eines Zuschusses , um die Bahnen der genannten Strecken
über den 31 . Dezember hinaus in Betrieb erhalten zu kön-
neu . Wie wir erfahren , hat der Kreisrat Heidelberg zu die-
ser Forderung bereits Stellung genommen und in einem
Schreiben an die Bleag die Verhandlungsmöglichkeiten offen -
gelassen .

Neuer Friedhos in Heidelberg . In Handschuhsheim soll ein
neuer Friedhof mit Friedhofshalle mit einem Aufwand von
etwa 30 000 Ml errichtet werden . Das neue Gelände soll
für 10 Jahre ausreichen .

Nach dem Boranschlag der Ttadt Walldürn betragen die ge-
samten Ausgaben 608 438 Ml , die gesamten Einnahmen517 791 Ml ; somit sind durch Gemeindesteuern zu decken90 467 Ml . Zur Deckung des Fehlbetrags ist Erhebung einer
Umlage erforderlich von 157 ffttf vom Grundvermögen , 63
vom Betriebsvermögen und 787 Jlrf vom Gewerbeertrag . Die
Voranschläge der letzten Jahre ergaben wesentliche Fehlbe -
träge , die im Sinne von § 82 Abs. 2 nicht behandelt worden
sind , so datz die Umlagesätze der früheren Jahre nicht das
aufbrachten , was sie hatten aufbringen müssen , um allen Be -
dürfnifsen der Wirtschaft gerecht zu werden . Nachdem die tat -
sächlichen Verhältnisse der Jahre 1928 und 1929 in Rechnung
gestellt und weitgehendste Sparmaßnahmen auf allen Gebie -
ten der Gemeindeverwaltung seit 1 . April 1930 entsprechend
berücksichtigt werden könnten , kann der letztjährige Voran -
schlag und die"

zur Erhebung gelangenden Umlagesätze keinen
Maßstab abgeben für die diesjährige Umlage , die sich aufeinen Voranschlag gründet , der errechnet Mrde und die tat -
sächlichen Verhältnisse restlos berücksichtigt ' so daß man also
von einer tatsächlichen Umlageerhöhung auf Grund des dies -
jährigen Voranschlags nicht reden kann , weil die letztjährige
Umlage doppelt so hoch hätte sein müssen , als sie zur Erhebung
gelangte .

Der Offenburger Bürgerausschuß genehmigte in der letz -
ten Sitzung vor Abschluß der Wahlperiode drei größere Bau -
Projekte . Für die Barackenbewohner an der Kinzig sollen8 Wohnungen für 90 Personen mit einem Gesamtaufwand
von 27 000 Ml erstellt werden . Weiter wurden 40 000 JM
zur Errichtung von Behelfsbauten am Uhlgraben bereitge -
stellt . Insgesamt sollen etwa 60 Familien in diesen Wohn -
blocks untergebracht werden . Ferner wurden 200 000 für
ein größeres Notstandsprojekt von etwa 7000 Tagewerken ge-
nehmigt , das im wesentlichen Tiefbauarbeit - und Planie -
rungsarbeiten umfaßt . Für das Krankenhaus wurde eine
neue Röntgenapparatur in Höhe von 11000 Ml ' aus Rücklage¬
mitteln des Krankenhauses bewilligt . Zirka 300 000 Ml kurz¬
fristige Schulden der Stadt bei der Girozentrale sollen in
eine langfristige Anleihe zu 8,1 Proz . umgewandelt werden ,die die Girozentrale bei einer Schweizer Bank aufnehmen
soll . — Die Bürgersteuer wurde von der Tagesordnung ab -
gesetzt, da die Notverordnung , auf der sie beruht , zur Zeit
erst im Reichstagsausschuß beraten wird . •

Versugung stechenden Mittel sind weitere Verbesserungen ae-plant . Der Rundgang , zeigte nuch , welch« erhebliche Mittelin unseren stadtischen Bädern im Interesse der VolksPsund -heit angelegt sind .

Berliner Notstandsprogramm . Der Berliner Magistrat hat
der Stadtverordnetenversammlung eine Dringlichkeitsvorlage
zugehen lassen , in der er um Zustimmung zu der Ausführung 1
von Notstandsarbeiten auf dem Gebiete des Straßenbaues in
Höhe von 13,15 Millionen Reichsmark bittet . Die Zahl der Ar -
beitslosen betrug in Berlin im Monat September rund
846 000 . Eine besonders katastrophale Arbeitslosigkeit herrscht
für Facharbeiter im Straßenbau . Zirka 12 000 Steinsetzer ,
Rammer und Asphalteure haben seit November 1929 nicht
« inen Tag gearbeitet , sind deshalb ausgesteuert und fallen
der öffentlichen Wohlfahrtspflege der Stadt zur Last . Dieses
Schicksal teilen noch über 4000 andere Arbeiter , die sonst als
Hilfsarbeiter im Straßenbau Verwendung fanden .

Aus der Landeshauptstadt
Die Karlsruher städtischen Bäder

Die Stadtverwaltung gab dieser Tage Vertretern der Presse
Gelegenheit zu einer eingehenden Besichtigung der Karlsruher
städtischen Hallenbäder , wobei Badedirektor Müller führte .
Einen Anlaß gab die vielfach lautgewordene Kritik über die
Neueinteilung der Badezeiten im Vierordts - und Friedrichs -
bad , die aber lediglich aus wirtschaftlichen Gründen erfolgen
mußte .

Die städtischen Bäder leiden natürlich unter der Wirt »
schastslage , den Einschränkungen bei den Krankenkassen , aber
auch der Zunahme der Hausbäder in den Neubauten . Dazu
kam di«s« c regnerische Sommer , der sich besonders auf Rap »
penwört auswirkte und unter Einschluß des bereits ständig
vorgesehenen Zuschusses von 15 000 Ml sür das Strandbad
ein Defizit von 24 000 Ml bringen dürfte . Das Rhein -
strandbad selbst hat jedoch durchaus nicht ungünstig auf die
allgemeine Frequenz der Karlsruher Bäder eingewirkt , die
im vergangenen Jahre z. B . eine nicht unwesentliche Fre -
quenzzunahme in den Hallenbädern zu verzeichnen hatten .

Hallenschwimmbäder werden jetzt beiden Geschlechtern des -
halb abwechselnd zur Verfügung gestellt , um eine gleichmä¬
ßigere Frequentierung herbeizuführen . Bemerkenswert ist
übrigens dabei , datz in Karlsruhe beim Besuch der Hallen -
schwimmbäder das männliche Geschlecht überwiegt , während
in den meisten andern deutschen Städten die Frauen ein
Mehr an Besuchern stellen . Dadurch war bisher das Vierordt -
bad übersüllt , während das Friedrichsbad zu gering ans -
genutzt wurde . Auch will man jedem den Besuch der naheli «-
genden Badeanstalt nun erleichtern . Die Aufhebung des Fa -
milienbades , dessen Frequenz sehr erheblich zurückgegangeil
ist, hatte lediglich wirtschaftliche Gründe . Man muß zu bef -
serer wirtschaftlicher Einteilung und Ausnützung der beiden
Hallenbäder kommen .

Bei einem Rundgang wurden noch verschiedene Verbesserun -
gen und Neuerungen gezeigt , wie in den Wannenbädern die
gesundheitlich so wertvollen neuen Kohlensäure - , Sauerstoff -
nnd Schaumbäder , in den .Schwimmbädern die Massage - und
Hauttrocknungsapparate usw . Nach Maßgabe der zur

Erneute Zusammenstoße in Karlsruhe . Am Montagabendversuchten sowohl Nationalsozialisten wie Kommunisten Ilm¬
zuge burch die Stadt zu veranstalten , was ihnen im Interesseder öffentlichen Sicherheit und Ordnung von der Polizei un -
tersagt wurde . Im Anschluß hieran zogen beide Parteien inkleineren Gruppen durch die Stadt . Verschiedentlich kam es zuZusammenstoßen , namentlich in der Altstadt , aber auch in der
Kaiserstraße , so datz die Polizei wiederholt eingreifen und die
Gegner mit dem Gummiknüppel trennen mutzte . Bei den
Schlagereien gab es verschiedene Verletzte . Die Täter sind zumTeil ermittelt . Mehrere Personen wurden wegen verbotenen
Waffentragens angezeigt . — Der Karlsruher Polizeibericht mel -
det : Die Entfernung eines Versammlungsplakates der Ratio -
nalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei mutzte angeordnetwerden , da sein Inhalt geeignet war , den öffentlichen Rechts -
frieden zu stören . Aus dem gleichen Grunde war das Verbot
der Versammlung selbst notwendig . Acht Personen gelangten
zur Anzeige , weil sie am Montagabend die von der Polizei
angeordnete Übergebung von Plakaten von den Anschlagsäu -
len abriffen . Einer der Anzeigeerstatter wurde um 'AI Uhr
nachts vor der Haustüre in der Durlackier Allee , off<-nbnr aus
Rache , mißhandelt .

Raubversuch . Am Montagabend wurde ein 1 ijatjr . Kauf¬
mann auf dem Weg durch die Kleingärten nördlich der ehe-
maligen Dragonerkaserne von einem Unbekannten angehaltenund zur Herausgabe von 5 Ml aufgefordert . Als er dem
Wegelagerer entgegenhielt , datz er kein Geld habe , schlug die-
ser mit einem Stock auf ihn ein . Durch Gegenwehr gelanges dem Angegriffenen , sich loszumachen und , von seinem
Angreifer verfolgt , zu fliehen . An der Virchowstratze ließ
dieser von ihm ab ' und machte sich angesichts von Passanten
in Richtung nach dem Hardtwald aus dem Staub .

Der Giftmordprozeß Werner in neuer Auflage . Durch die
Entscheidung des Reichsgerichts wird der Werner - Märkle -
Prozeß vor dem Schwurgericht erneut zur Verhandlung kom-
men . Unrichtig sind die Gerüchte , daß Frau Märkle wieder
in Haft genommen worden sei . Lediglich hatte der Verteidigerder seinerzeit freigesprochenen Frau Märkle mit seiner Man -
datin eine eingehende Aussprache für die Verteidigung in der
in absehbarer Zeit stattfindenden erneuten Schwurgerichts -
Verhandlung .

Gedenkfeier für Siegfried Wagner . Das Badische Landes -
theater veranstaltet zusammen mit dem Bayreuther Bund der
deutschen Jugend für den kürzlich verstorbenen Siegfried Wag .
ner eine Gedenkfeier . Sie wird am Sonntag , den 2 . No -
vember , als Vormittagsveranstaltung stattfinden und Werk «
seines Vaters und Teile aus eigenen Werken umfassen , oenen
sich eine Gedenkrede beigesellen wird . Siegfried Wagner haben
viele Beziehungen mit Karlsruhe verknüpft : er hat hier an
der Technischen Hochschule das Studium der Architektur be-
trieben , und mehrere seiner Opern haben hier ihre Urauffüh »
rung erlebt . Der Reinertrag der Feier wird zu wohltätigen
Zwecken verwandt .

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte , Karlsruhe .
Wir befinden uns unverändert an der Südseite der nordeng »
lischen Zyklone und haben Zufuhr maritimer Luft . Das West-
Wetter wird anhalten . — Wetteraussichten : Vorwiegend wol¬
kig bei westlicher Luftzufuhr , zeitweiseRegen , Temperatnrrück »
gang .

Mandel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

21 . Oktober 20. Oktober

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 100 Kr .
Italien .
London .
New Uork
Paris .
Schweiz
Wien 100 Schilling
Prag . lOQ Kr .

. fiel
168.73 169.07
112.18 112.35
21 .935 21 .975
20 .364 20.402
4.1890 4.1970
16.445 16.485
81 .365 81 .525
59 .10 59.22
12.428 12 .448

Held -Lri»
168.89 169.23
112 .24 112.46
21 .96 22 .00
2Q.382 20.422gy 4.2020
16.475 16.497
81 .40 81 .56
59. 165 59 .285
12 .441 12 .461

Berkaufsvereinigung badischer Weinguter . Zum Zwecke de«
besseren Weinabsatzes haben sich nachfolgende Weingüter zu
«wer „Berkaufsvereinigung badischer Weingüter " mit dem
Titz in Offenburg zusammengeschlossen : Prinz Berthold , Mark »
graf von Baden , in Staufenberg , Gemeinde Durbach ; Frei «
Herr von Neveu in Durbach , Freiherr Zorn v . Bulachsche Guts -
Verwaltung in Durbach , Gutsbesitzer Or. V. . Wogau in Lilien¬
hof , Gemeinde JHringen a . K nnd St . AndrenshospitalfondS
in Offenburg .

Erleichterung bei der Roggcnvcrwertung «n der Brennerei .
Zahlreiche landwirtschaftliche Brennereien in Süddeutschland
haben wegen der ungünstigen wirtschaftlichen Voraussetzun -
gen für das Brennen von Kartoffeln ihr Brennrecht seit Jah¬
ren zu einem größeren Teil in Mais ausgeübt . Durch die
staatliche Bewirtschaftung und die dadurch bedingte Verteue -
rung des Maises ist diesen Brennereien im laufenden Be -
triebsjahr das Brennen von Mais unmöglich gemacht worden .
Um der eingetretenen Futtermittelnot zu begegnen , haben sich
die Brennereiverbände in Bayern , Württemberg und Baden
an den Reichsminister der Finanzen mit der Bitte gewandt ,
ihnen im laufenden Betriebsjahr das Brennen von Roggen
an Stelle von Mais ohn « brennrechtliche Nachteile zu gestat -
ten . Diesem Wunsch der süddeutschen Brennereien hat der
Reichssinanzminister entsprochen , und mit Verordnung vom
20 . Oktober 1930 zugelassen , datz die landwirtschaftlichen Bren -
nereien in Bayern , Württemberg und Baden im Betriebsjahr
1930/31 ohne brennrechtliche Nachteile Korn verarbeiten dür -
fen . Der in Brennereien hergestellte Kornbranntwein ist an
die Branntweinmonopolverwaltung abzuliefern . •

Preissentungsattion und Frachtentarif . Gegenüber der
Autzerung eines Berliner Blattes , das in einer Erörterung
über die Preissenkung eine wirksame Senkung der Frachten -
taris « gefordert hat , wird aus Kr « is«n der Reichsbahn darauf
hingewiesen , datz der Frachtenindex mit 142 Punkten keines -
Wegs höher liege als die höheren Jndexgruppen . Die Frach -
tenpreise machen nur einen Bruchteil der Bezugspreise aus .
Beispielsweise betrage der Frachtenanteil bei Speisekartoffeln
und Weizen ein Zehntel , bei Äpfeln ein Dreißigstel , bei Bri -
ketts ein Siebtel , bei Steinkohlen ein Dreizehntel und bei
Maschinen ein Zweiundvierzigstel der jeweiligen Bezugspreise .
Eine Senkung der Frachtpreise würde auf die Preisbildung
der Waren einen kaum bemerkbaren Einfluß ausüben .

Die Berhandlungen über die internationale Rohstahlgemein -
schaft , die am Freitag und Samstag zwecks Erneuerung der
Gemeinschaft in Paris geführt wurden , haben noch zu keinem
Ergebnis geführt . Die Besprechungen werden fortgesetzt.



Ikurze lksckricdten aus Kaden
Rr . 37 des Basischen Gesetz- und Verordnungsblattes ent -

hält eine Verordnung des Staatsministeriums über Bollzug
des zweiten Abschnittes der Verordnung des Reichspräsiden -
ten vom 26. Juli 1930 über Gemeindeöiersteuer , Gemeinde -
getränkesteuer und Bürgersteuer sowie eine Bekanntmachung
des Justizministers betr . die Bildung weiterer Standesamts -
bezirke der Stadt Mannheim .

Die Reue Badische Landes -Zeitung konnte — wie mitgeteilt
— in diesen Tagen das Jubiläum 75jährigen Bestands be-
gehen und hat aus diesem Anlaß eine inhaltsreiche Festnum -
mer auf 100 Seiten erscheinen lassen , die in gleicher Weise
durch lebendigen redaktionellen Inhalt wie durch einen aus -
gezeichneten Anzeigenteil auffällt . Die Verbundenheit der
Stadt Mannheim und des badischen Landes jmt der Jubi¬
larin kommt in dieser starken Zeitungsnummer so recht zum
Ausdruck . Ein Stück Mannheimer Stadtgeschichte wird in
diesen Blättern lebendig gemacht .

DZ . Heidelberg , 20. Okt . Als im August der „Zepp " über
Heidelberg flog , stürmte die 12jährige Friedet Karch zum
Haus hinaus , um den Zeppelin zu sehen und wurde dabei
von einem Auto überfahren und schwer verletzt . Sie wurde
nunmehr kürzlich zu einem Freiflug für die Fahrt des Zep -
pelin von Mannheim nach dem Bodensee eingeladen . Leider
ist die kleine Zeppelinfreundin noch immer bettlägerig und
mutzte so auf die gestrige Fahrt verzichten , doch soll sie nach
völliger Genesung eine andere Fahrt mit dem Zeppelin
machen .

bld . Lauda , 21. Okt . Mit der schon längst als notwendig
empfundenen Überdachung des hiesigen Bahnsteigs soll dem-
nächst begonnen werden . Zunächst wird nur der 1 . und 3.
Bahnsteig überdacht .

bld . Dühren (bei Sinsheim ) . 18. Okt . Die Gemeinde Büh¬
ren hat ihren berühmten Sohn , den Historiker Dr. Karl Schu¬
macher. anläßlich seines 70 . Geburtstages durch die Ver -
leihung des Ehreubürgerrechts geehrt . Schumacher ist damit
beschäftigt , eine Chronik des Heimatortes auszuarbeiten , die
sehr interessant und wertvoll werden dürfte . Denn Dühren
ist als älteste Siedlung im Kraichgau bekannt .

DZ . Bad Dürrheim , 19 . Okt . Mit dem Abbruch der alten
Siedehäuser ist begonnen worden , um Platz für das neue
Salinenwerk zu schaffen. Der Neubau wird unzweifelhaft sich
wirksam in das Landschaftsbild einpassen und somit zur Ver -
schönerung des Kurortes beitragen .

DZ . Bonndorf (Schwarzwaldj , 20. Okt . Heute morgen ge-
gen 4 Uhr brach im Gasthaus „zum Sonntag " Feuer aus , dem
das ganze Anwesen außer dem angebauten alten Teil zum
Opfer fiel . Fünf Familten mit 17 Kindern sind obdachlos ge¬

worden . Der Gastwirt August Morath wurde bereits vor drei
Wochen von einem Brand heimgesucht , der jedoch in seinen
Anfängen erstickt werden konnte . Als der Tat verdächtig wurde
seinerzeit das 17jährige Dienstmädchen Morath ? verhaftet . Sie
hat bereits eingestanden , den damaligen Brand gelegt zu ha -
ben . Die jetzige Brandursache ist noch unbekannt .

Btaatsanzeiger
Bekanntmachung

Aufrechterhaltung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung .

Auf Grund des Artikels 123 Abf . 2 der Reichsverfassung
werden hiermit bis auf weiteres für das Land Baden alle An -
sammlungen und Versammlungen unter freiem Himmel (Um -
züge und Kundgebungen auf öffentlichen Straßen und Plät¬
zen ) wegen unmittelbarer Gefahr für die öffentliche Sicherheit
verboten .

Veranstaltungen gesellschaftlicher oder kirchlicher Art , soweit
sie herkömmlich und ohne politischen Charakter sind , werden
durch diese Anordnung nicht betroffen .

Karlsruhe , den 21 . Oktober 1930.
Der Minister des Innern :

Witt « mann .

Bekanntmachung .
Börseneinführung der 7prozentigen

Gold - Hypotheken- Pfandbriefe Reihe 3 der
Badifchen Kommunalen Landesbank .

Auf Grund des § 40 des Börsengesetzes vom 27. Mai 1908
und der badischen Verordnung vom 17 . November 1908 über
den Vollzug des Börsengesetzes wird angeordnet , daß es für
die mit Staatsgenehmigung vom 18. Juli 1930 von der Badi -
fchen Kommunalen Landesbank — Girozentrale —, Öffent¬
liche Bank - und Pfandbriefanstalt in Mannheim , ausgegebenen
7prozentigen Gold -Hypotheken -Pfandbriefe (Reihe 3) im Be¬
trag vort 5 Millionen Reichsmark bei der Einführung an der
Mannheimer Börse der Einreichung eines Prospektes nicht
bedarf .

Karlsruhe , den 20. Oktober 1930.
i Der Minister des Innern

I . W i t t e m a n n.

Bekanntmachung
Deutsche Hochschulstatistik.

Die von sämtlichen Deutschen Hochschulverwaltungen her -
ausgegebene Deutsche Hochschulstatistik für das Sommer -
semester 1930 ist erschienen . Auf das bei Struppe & Winckler ,
Berlin W 35, Potsdamer Str . 106, verlegte 'Werk wird hin -
gewiesen .

Karlsruh «, den 14. Oktober 1930.
Der Minister de» Kultus und Unterrichts

I . V . : Dr. H u b e r .

Erste juristische Prüfung im Spätjahr 193«.
Auf Grund der im Spätjahr 1930 abgelegten ersten juri -

stifchen Prüfung sind folgende Rechtskandidaten zu Refer «^ ,
daren ernannt worden :

Bauer Vera aus Samarkand , Binder Walter aus Karls ,
ruhe . Bloch Ernst aus Frankfurt a . M , Blum Adolf aus
Karlsruhe . Blum Franz aus Gengenbach . Blum Rolf au »
Freiburg , Brandstetter Elmar aus Offenburg , Daube Davis
aus Freiburg , Emanuel Eugen aus Obrigheim , Kaller
August aus St . Märaen , Fischer Karl aus Mundingen .
Florig Johannes aus Mannheim . Gaa Valentin aus Plank -
stadt , Gantert Franz aus Freiburg , Giebel Franz au »
Schlossau , Göll Walter aus Mannheim , Dr. Heerwagen .
Werner aus Horcajo , Herbold August aus Mannheim , Kasper
Josef aus Grafenhausen , Kayser Robert aus Stratzburg .
Kern Walter aus Mannheim , Kleiner Alfred aus Konstanz ,
Klien Josef aus Konstanz, Kottmann Friedrich aus Klek «
laufenburg , Laier Wilhelm aus Basel , Laule Heinrich aus
Mannheim , Mallebreiu Alfred aus Freiburg , Merkert -Ohl -
heiser Otto aus Bargen , Mörstadt Fritz aus Straßburg . Rau
Kurt aus Tauberbischofsheim , Rieß Otto aus Schopfheini ,
Schrade Werner aus Mannheim , Schultz Johanna aus Frei -
bürg, Semar Ludwig aus Freiburg , Stehle Alfons au»
Wehr , Beith Hermann aus Offenburg . Würth Gerhard aus
Mannheim .

Karlsruhe , den 18. Oktober 1930.
Der Justizmiuister :
I . Schmid .

Lebensrettun « .
Kaufmann und Juwelier Fritz Güth in Lahr bat am

29 . Juli 1930 den Kaufmann Georg Kuhn aus der Schutter
beim Familienbad in Lahr vom Tode des Ertrinken ? gerettet .

Für diese entschlossene und mutige Tat spreche ich dem
Genannten hiermit die öffentliche Anerkennung au » .

Freiburg i . Br ., den 17 . Oktober 1930.
Der Badische Landeskommiffär für die Kreise Kreibur». Lörrach

und Offenburg :
Schwoerer .

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen , Zurruhesetzungen usw.

der planmiihigen Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums der Finanzen

Domänenabteilung
Planmäßig angestellt :

Kanzleiassistentin Hilda Lauer beim Domänenamt Karl »-
ruhe .

Oer Gründer und Seniorchef unserer Firma , Herr

Gottlob Schneider
wurde uns im . Alter von nahezu 74 Jahren nach längerer Krankheit heute durch

dan Tod entrissen .
Ein Vierteljahrhundert hat er mit Weitblick und nie ermüdender Hingabe

die Geschicke unserer Firma geleitet . Seinem umfassenden Wissen und seiner

unerschöpflichen Tatkraft verdanken wir die heutige Bedeutung unseres Unter¬

nehmens .
•

Sein schlichtes , lauteres Wesen und seine außergewöhnliche Schaffensfreude

werden uns stets ein Vorbild sein.

ETTLINGEN , den 19. Oktober 1930. K .667

L
G . Schneider & Söhne , G. m . b . H.

H YPO T HEILEN ^
erhalten Sie unt . gflnst. Bedingungen durch

JOSEPH LIEBMANN

Bankgesch., Karlsruhe i . B .,Kaisers ti .221 . Tel . 75U. 76

Mnntmatfiung .
Von der Ablösungsanleihe wurden für 1930 fol -

gende Rummern ausgelost :
Buchstabe A Nr . 40, 50 , 53, .65, 149, 157, 206.
Buchstabe B Nr . 22 , 50 , 52, 97 , 110 , 148.
Der gesetzliche Auslosungsbetrag nebst 5 Proz . Zin -

fen wird von der Stadtkasse gegen Rückgabe der Ab-
lösungsanleihe mit Auslosungsschein ausgezahlt . 10
Proz . Mapitalertragsteuer kommen von den Zinsen in
Abzug . K . 666

W i e s l 0 ch , den 16 . Oktober 1930.
Der Bürgermeister

öteiklieserung .
Das Badische Rheinbau -

amt Mannheim vergibt die
Lieferung von 2100 cbm
Rheinbausteinen I . und II .
Klaffe unter den üblichen
Bedingungen auf Grund
der Verdingungsordnung
für Bauleistungen (Vob )
vom Mai 1926 in 7 Losen .
Losverzeichnis ist bei uns ,
solange Vorrat reicht , er -

hältlich . Eröffnung der
Angebote Montag , den 3.
November 1930 , vorm . 10
Uhr auf dem Geschäfts -
zrmmer , Parkring 39. Zu -
schlagsfrist 14 Tage .
Mannheim . 20 . Okt .30.

Karlsrs he . Q .98S.
Güterr/ .chtsregistereinträge

1 . Zn Band I Seite 484 :
Frank , Jakob , Material -
verwai ter , Karlsruhe , und

Berta geb. Reichenberg
verw . Dahm . Vertrag vom
2 . Oktober 1930. Errun -
genschaftsgemeinfchaft mit
Vorbehaltsgut der Frau .

2. Seite 48JL: Dürr ,
Kurt , Kaufmann , Karls -
ruhe , und Amalie geb.
Aichele . Vertrag vom 7.
August 1930. Gütertren -
nung . 13 . Okt . 30.

3 . Seite 486 : Klingel »
Alfred , Bankprokurist ,

Karlsruhe , und Waltraut
geb . Stänglen . Vertrag
vom 6 . März 1930. Güter -
trennung .

4. Seite 437 : König ,
Adolf , Sattler und Tape -
zier , Knielingen , und Ma -
rie geb . Stahl . Vertrag
vom 28 . Mai 1930. Er -
rungenschastsgemeinschaft
mit Vorbehaltsgut der
Frau .

5. Seite 488 : Heitmann -
sperger, Georg Friedrich,
Kellner . Karlsruhe , und
Paula geb . Schottmüller .
Vertrag vom 5 . August
1930 . Gütertrennung .

6 . Seite 489 : Baumann ,
Karl Eugen . Fuhrunter -
nehmer und Sandgruben -

befitzer, Teutschneureut ,
und Lisette geb . Hecht.
Vertrag vom 3 . September

1930 . Errungenschastsge -
meinschaft mit Vorbehalts -
gut der Frau . 17. Okt .
1930. Amtsgericht Karls -
ruhe .

Mittwoch , den 22 . Okt . 1930

!. SWniekolW
Leitung : Josef Krips
Solistin : Ria Ginster

(Sopran )
III . Sinfonie F-Dur

Brahms
IV . Sinfonie G-Dur

Mahler
Anfang 20 . Ende 22.
I . Rang u . I . Sperrsitz 5 XM .

Do . 23 . 10. Die Prin¬
zessin und der Eintänzer -
Fr . 24 . 10. Die Jüdin . Sa .
25 . 10. Zum erstenmal : Ad¬
vokat Patelin - Hierauf : Neu
einstudiert : Der Diener
zweier Herren . So - 26 - 10.
Nachm : Der Waffenschmied
Abends : Falstaff -Im Kzths -
Keine Vorstellg - Mo - 27 .10.
Die Nibelungen - I .u -Il - Abt .

Hochberger Sparkasse Emmendingen
( Geffentliche Kparkasse )

Bilanz Per 31. Dezember 1929

Aktiva : m
1 . Kassenbestand . . - . 6 297,49
2 . Guthaben bei Banken ,

Girozentralen u - Post -
scheckamt 87 478,48

3 . Wechsel 468911,02
4 . Darlehen auf Hhpothe »

ken - 1841 842,63
6 . Darlehen in laufender

Rechnung . . . . 1209 199,77
6 . Schuldscheindarlehen an

Private 186 331,75
7 . Schuldscheindarlehen an

Gemeinden u . öffent¬
lichen Körperschaften 551 599,50

8 . Betriebskapital bei der
Girozentrale . . . 102 400,—

9 . Einnahmerückstände . 83 071,65
10 . Grundstücke u - Gebäude 69 701,—
11 . Gerätschaften . . . » 1,—
12. Aufwertungs¬

forderungen . . . 1714 081,69
6 320 915.98

Passiva : m
1 . Spareinlagen . . . . 3 633 545,59
2 . Giro - und Kontokorrent¬

einlagen 401855,12
3. Anlehens - und andere

Schulden 57 052,48
4. Ausgaberückstände . . 11,50
5. Aufwertungskonto . . 138 307,80
6 . Rücklagen :

a ) gesetzlicheRücklage au
31 . Dez . 28 247 036,5
Zuweisung
1929 . . 75 795,49 322 832,09

b ) Sonderrücklage für den
Giro - u . Kontokorrent -
verkehr 30 000, —

7. Verfügbarer Überschuh . 23 230,41
8. Aufwertungs -

Verpflichtungen . . . 1714081,69

= I

Berechnung der Rücklage :
Die Rücklage hat fatzungsgemkh zu betragen :

8°/0 aus 1035 400,71 m
Sie beträgt auf 31 . Dezember 1929 . . .

Emmendingen , den 16. Oktober 1930.
Der Vorsitzend» des Verwaltungsrats !

Hirt , Bürgermeister

6 320 ^ 15,98

--- 322 832,05 .« «
= 322 832,05 SM

Ö -98
Der Geschäftsleiter -
H . Engler , Direktor

OeffentUche Kpartmfle Miesenta !

Bilanz auf 31 . Dezember 1929
Vermögen

Kassenbestand
DaÄehen auf Hypotheken .
Darlehen auf Schuldscheine
Darlehen in laufender Rech-

nung an Private . - .
Verbandseinlage Betr . Kap .
Aufwertungskapitalien . .
Verpflichtungen der bürgen -

den Gemeinde . . . .
Einnahmerückstände . . .
Jnventarwert

m
2 410,20

520 141,59
245 132,—

24 747,89
18000,-

109 291,04

89 687,09
23 891,33

600,95
1 033 5*02,09

Q -978
II ■JL

Schulden m
Spareinlagen 676 726,18
Giroeinlagen 20860,78
Aufwertungseinlagen . . 218140,03
Aufgenommene Kapitalien 54 545,13
Ausgaberückstände . . . 4150, —
Rücklagen aus früheren

Jahren 41454,01
Reingewinn aus dem Jahr

1929 18 020,94

. 033 902,0»

Berechnung der Rücklagen
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :
8 Proz - aus Einlagebestand 696 986,93 XM . .
Sie beträgt am Schluß des Rechnungsjahres 1929

Verfügbarer Überschuß .
Wiesental , den 17 . Oktober 1930.

Der Vorsitzende X « Verwaltungsrats ! Der «Keschäftslette » «
Roth , Bürgermeister - Hoffmann -

55 758,88
60074,95 „

4 316,07 m

Druck G - Braun , Karlsruhe
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